
nen esent ichen Punkt aus jeser 1=- Das uch iıbt äußers eressa
uch on nblick in di Landes- un! Vo ksksen Geschichte behandelt das

Junker, nämlich den Hochgottglauben 1m SOWw jetunion. In jahrzehntelangen ezial-
Ägypten der Pyramidenzeıit. Albright raumt studien hat der Verfasser, der vorwiegend
diesem Glauben ebenfalls den gebührenden Geograph ist, ine grole Fülle VO  =) Daten
Platz ein Junker zeigt, Ww1€e VOL allem die über die russische Landschaftsgestaltung,
Personennamen jener eit eine ohe Auft- über Klıma, Gewässer, Pflanzen un Tiere,
fassung VonNn Gott verraten und w1€e uch das über die verschiedenen Völker, über Boden-
sittliche Leben diesem Glauben leben- schätze, Landwirtschaft, Industrie, Verkehrs-
diger Beziehung steht. Allerdings drängen uSW, zusammengefiragen, deren Kennt-
sich uch Vielgöttere1ı und Magıe bereits n1s Zum tieferen Verständnis des heutigen
VOor und verdunkeln den reinen Gottes- Rufßland unentbehrlich ist. Die Angaben, die
glauben. bis in die neueste eıt reichen, fußen tast

Den Hochgottglaüben der Primitiven end- ausschließlich aut amtlichen ‚sowJetischen
lich beschreibt Koppers Er kann Z2US eige- Quellen dıe Leimbach allerdings ‚}  u
ner Erfahrung sprechen, da die Religion ernst nımmt Ww1e twa Zeitungsaufsätze
der Feuerländer un der beiden iındıischen bizonaler Minister‘“ Also ist, soweıit
Stämme der Bhil und der Chenchu selbst sich nıcht rein erdkundliche Angaben

Ort und Stelle erforscht hat Da, wıe handelt, immerhın Vorsicht Platze. Gut
uch Albright bemerkt, ethnologisch der ware  F uch SCWECSCNH, wenigstens 1m Index
Evolutionismus zusammengebrochen ist, dıe russischen Namen mit Akzenten Z VCT-

sehen, weil SONSL kaum jemand weiß, W1Cstellt sich Koppers die Frage, ob uch bio0-
logisch die Dinge einfach liegen, wie diese orfie aussprechen soll
mancheVertreter der Abstammung des Men- alk eEIE
schen VO: Tier annehmen. Er weist darauf
hin, daß bei den Primitiven aller Weltteile Der sowjetrussische dialektische Materialis-
ıne Zanz merkwürdige Übereinstimmung IMNuSs: Von Bochenski, Protessor der
außer im Hochgottglauben folgenden Universıität Freiburg (Schweiz). (209 S2)

Bern 1950, A, Francke Verlag. Geb 8 .40Punkten besteht uch Albright spricht
davon 1n der Schöpfungsgeschichte, 1im Man kann hne Übertreibung e  9 da{}
Bericht VO  - einer großen Flut, die das Men- dieses Buch einem brennenden Bedürtifnis
schengeschlecht beinahe vernichtet hätte, und Tage entgegenkommt. Es ist deut-
1in der UÜberzeugung, daß der Mensch von scher Sprache der erstie wissenschaftlich ein-
seiner ursprünglichen öhe abgefallen se1. wandfreie, quellenmäßig unterbaute und -
Solche Überlieferungen mussen auf die Zeıt fassende Überblick er den „philosophi-
zurückgehen, die heute weit zerstreu- schen““ Kern der bolschewiıstischen Weltan-
ten Stämme noch beieinander wohnten. schauung. Diese Lehre wird östlıch der lbe

1N allen Schulen und Universıitäten, 1n allenBrupner Organı1sationen und Zeitungen verbreitet,
AS,Die BahA 1 Bın Kapitel neuzeitlicher el1- und sickert durch tausend unterirdische Ka-

gionsgeschichte (Lebendige Wissenschalft, äle uch 1n den Westen. Der Bolschewis-
11) Von erh Rosenkranz (62 S Stutt- mus.hat alle Lebensgebiete einheitlich danach

gart, Kreuz-Verlag. Ge'  {1, DM 1.50 F ausgerichtet un: verdankt dieser totalen
Die Bah  21 sind 1ne ursprünglich 1S- Gleichschaltung aller geistigen un materiel-

lamische Sekte, die ber uch 1n Ameriıka len Kräfite seine Durchschlagskraft. Lenin
und Stalın betonten immer wieder, daß ıhreund Europa Anhänger findet, da s1e weit-

gehend aufklärerischen EBEinflu£ß autinahm und Theorie das Wertvollste ganzen Bolsche-
weni1g spezifisch Islamisches mehr hat. W1SMUS se1

An sich unterscheidet sich der dialektischeRosenkranz gibt e€1ine gute Darstellung der
MaterialismusGeschichte, der Organisation und der Lehre. VO Vulgärmaterialismus

Die Darstellung ist e1in Beitrag AA Kenntnis eines Büchner und (Genossen Nur durch einen
VOoO  $ Sektenstiftern, die sich autf persönliche Anstrich: die früher als gradlinig hın-
Offenbarung berufen, .wie S16 in der (Ge- gestellte Entwicklung VO Urschleim bis
schichte des Islams immer wieder aufge- Goethe geht jetzt 1in ‚„‚dialektischen Sprüngen‘

VOT sich wird leichter, auf die teh-treten sind, lenden Zwischenglieder verzichten. ZumBrunner’5. Inhaltlichen vergleiche 1114  3 die beiden AauS-

gezeichneten Beiträge, diıe Wetter
1947 in dieser Zeitschrift veröffentlicht hatRußland (Bd 140, S 427 if und 141, 185 I1}Die Sowjetunion. Natur, Volk, Wirtséhaftt Wetter, Professor für russische Philosophie

Von Dr Werner Leimbach. Miıt der Päpstl. Universität 1in Rom, hat eın
umfangreiches italienisches Werk über denFiguren s 65 Abbildungen Auft Kunst-

drucktafeln un: einer mehrfarbigen Ein- dialektischen Materialismus verfaßt, dessen
schlagkarte.) Stuttgart 1950, Franckh’sche deutsche Übersetzung beti Herder-Wiıen- v?or-_
Verlagshandlung. Geb bereitet
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Es WAar größter ten Einzel
htntigkeit daß sich N1iCc von  r unse 'Tab

SOTSCrF, sondern uch alle, die ın er Volks- lic mengefa Das Sch N,1l ungs, im höheren Lehrfach in der rbei- Uniıversit un te schen Instter We;  USW. stehen, Hand dieser Akademie der nschaften, die p 1f1sbe den Werke eingehend mit dem dialekti- Ausrichtung der orschung, ihreschen Materialismus auseinandersetzten, da- rung, ihre Volks chkeit un vielemit sie+auf seine Fragen Rede und AÄAntwort dere wird eingehend beschrieben.stehen können. Es kommt nur darauf A, Es g1ibt in der russischen elehrtenweltıhm die Maske der Wissenschaftlichkeit, 1n zahlreiche Spitzenkräfte, die mMelisder einfachen Leuten imponieren sucht,e  A der vorrevolutionären Generation aın Oren.
O! Gesicht reißen. Es ware unverant- 50 siınd die 139 Mitglieder der Akademiwortlich, diese verbreitetste Häresie unseTrer Wissenschaften im Durchschnitt bereits fünfZeit, die 1iın Millionen VO Herzen den Got- undsechz1g Jahre alt, nur 13 on ihnen S1N:tesglauben zerstört, leicht nehmen. In 1n UNSCTIM Jahrhundert geboren. Solange S1dem Werk VO  $ Bochenski haben wir e1nN VOr- bei ihrer positiven Forschung bleiben un:züglıches Hilfsmittel, dem Materialis- keinephiloso hischen Schlußfolgerungen dar-treten aus ziehen, dem materialistischINuUuS grfolgreich entigegenzu DogmFalk S, J. wiıdersprechen, Läßt man s1ie politis

vA uhe und versucht, s1e _ durch '_VerlgihghChristentum ın der Sowjetunion. Heraus- mit dem:{cm; Titeln, Orégn und Geldgegeben on Wilhelm de Vries S: ] C238 5.) Regıme auszusöhnen Ihre ErfindungenHeidelberg-Waibstad 1814  3 dem uhm und dem technische FortGeb 7.80
L, Ke@per-Verhg 1950 schritt des Landes. Nach enSechs Professoren des Päpstlichen Orien- wenige der wirklichentaliıschen Institutes Rom geben 1n zehn en Wissenschaftbindung zwischaufeinander abgestimmten Beiträgen einen tischem Materialismus herzustellen, sieumfassenden Überblick über das Christen- lass das ihrem sehr zahlreichen, aber OS  autum in der Sow1jetunion. Die Aufsätze be- ebenso mittelmäßigen Nachwu S5 Die yhandeln L1S die olschewistische Revolution Erblehre‘* desWundermannes nko (als Folge der zaristischen Kirchenpolitik, 88diese Zeitschriftdıe russische Kiırche während der Verfol- wırd diesem Zusamme einig

Sun S  39, die neuesten Schriften der Austführlichkeit dargestellt er V. as55
nstitut öfter uchrussischen Patriarchatskirche, dıe sowjJet- Lys

N K E russische Moral, die Ausbildung der Geist- Expe imente gesech Dies ist bislichen Rußland und die Methoden der weni ausländischen Gelehrten lü kt,sowjetischen Kirchenverfolgung, die Wıir- da der Sowjetwissenschaftlerkungsmöglichkeiten der russischen Kirche in ehr mit westlichen Fachgeno
sSCH ‘2chen  Oesder Sowjetunion, Weltanschauung Uun: hri- schnitten 1st Er nnt den Stan

stentum. 1m sowjetischen Geschichtsunter- intern ionalen Forschung NUur us
richt, Moskau und Kom, den neuen russi- hern, d solchenol dervom ;Außetfhancl Sschen Humanısmus. Die Beiträge zeichnen fuhr gewürdigt rde S - dersiıch durch hervorragende Sachkenntnis und besser nachahmenswer großzüunbedingte Ehrlichkeit Au  7 we1li R}ı en-E1  7  0  ın  fü  lini  oW  e  Es wär  größter  ssanten Einzel  1elen  ht n  ‚u  tigkeit, daß sich nic  £üns'c;  einem  Tab  sorger, sondern auch alle, die in der Volks-  lic  mengefa  Das Schulwesen,  ildung, im höheren Lehrfach, in der Arbei-  Universitäten und te  schen Inst  terbewegung usw. stehen, an Hand dieser  Akademie der W.  nschaften, die p  itische  beiden Werke eingehend mit dem dialekti-  Ausrichtung der  orschung, ihre Finan:  schen Materialismus auseinandersetzten, da-  rung, ihre Volks  chkeit und viele‘  mit sie,auf seine Fragen Rede und Antwort  dere wird eingehend beschrieben.  stehen können. Es kommt nur darauf an,  Es gibt in der russischen  elehrtenwelt  ihm die Maske der Wissenschaftlichkeit, in  zahlreiche Spitzenkräfte, die a  meist no  der er einfachen Leuten zu imponieren sucht,  /  _ der vorrevolutionären Generation angehören.  vom Gesicht zu reißen. Es wäre unverant-  So sind die 139 Mitglieder der Akademi  ‚wortlich, diese verbreitetste Häresie unserer  Wissenschaften im Durchschnitt bereits fünf  Zeit, die in Millionen von Herzen den Got-  undsechzig Jahre alt, nur 13 von ihnen sind  tesglauben zerstört, leicht zu nehmen. In  in unserm Jahrhundert geboren. Solange si  dem Werk von Bochenski haben wir ein vor-  bei ihrer positiven Forschung bleiben und  zügliches Hilfsmittel, dem neuen Materialis-  _ keinephilosophischen Schlußfolgerungen dar-  p  £treten:  aus ziehen, die dem materialistisch  e  %  mus f:rfolgreich entgegenzu  'n Dogm:  H FaKST  widersprechen, läßt man sie politis  _ Ruhe und versucht, sie d  ©  urch Verleihun  Cli;isténtuin in der Sowjetunion. Heraus-  en mit dem  von _Titplh‚ Orden und Geldp  gegeben von Wilhelm de Vries S. J. (238 S.)  Regime auszusöhnen. Ihre Erfindungen d:  Heidelberg-Waibstad  nen dem Ruhm und dem technische  —  Fort  Geb. DM 7.80..  S  t, Ke}f1pet-V6t].ag ;1950.  schritt des Landes. Nach Ashby  en n  Sechs Professoren des Päpstlichen Orien-  wenige der wirklichen G  n  ne  talischen Institutes in Rom geben in zehn  en Wissenschaft u  bindung zwisch  aufeinander abgestimmten Beiträgen einen  tischem Materialismus herzustellen, sie  umfassenden Überblick über das Christen-   lass  (  ;n das ihrem sehr zahlreichen, aber au  euUu!  tum in der Sowjetunion. Die Aufsätze be-  ebenso mittelmäßigen Nachwu  s. Dies,  handeln u.a. die bolschewistische Revolution  Erblehre‘ des Wundermannes L  nko (vg  als Folge der zaristischen Kirchenpolitik,  E  88  _ diese Zeitschrift Bd., 14  die russische Kirche während der Verfol-  wird in diesem Zusamme  t einig,  gung 1917—1939, die neuesten Schriften der  Ausführlichkeit dargestellt  er Va  ass  os Institut öfter besucht un  russischen Patriarchatskirche, die sowjet-  Lys  en  3  A  russische Moral, die Ausbildung der Geist-  _ Experimente geseh:  SE  Dies ist bis  l  lichen in Rußland und die Methoden der  _ wenigen ausländischen Gelehrten g  geglückt,  sowjetischen Kirchenverfolgung, die Wir-  da der Sow  jetwissenschaftler v  kungsmöglichkeiten der russischen Kirche in  ehr mit westlichen Fachgeno.  sen a!  D  der Sowjetunion, Weltanschauung und Chri-  schnitten ist, Er kennt den Stan  stentum im sowjetischen Geschichtsunter-  _ internationalen Forschung  nur aus  richt, Moskau und Rom, den neuen russi-  r  soichei;  ol der  ie vom Außenha.‘x’;d ‚sm  schen Humanismus. Die Beiträge zeichnen  fuhr gewürdigt  erde  ne  S-  der  sich durech hervorragende Sachkenntnis und   besser nachahmenswert ist  großzü  unbedingte Ehrlichkeit aus — zwei EBigen-  — staatliche Finanzierung aller wissensch  schaften, die den meisten Rußlandberichten  lichen Unternehmungen in der Sowjet  abgehen — und haben bei ihrem ersten Er-  ferner das re:  5  skreise  = Int;r;ssg breiter V  scheinen in italienischer Sprache mit Recht  an di:e}sé\r —Ar_bgit  großes Aufsehen erregt. Eine Reihe stehen-  ebliebe  N}  R  er Übersetzungsfehler sind auf einer  ;igélggten Liste verbessert.  H.'—'—Fä@k $ J.  ' 'fljöétbiii'di;{jr[_’  ‘ä’s' &i’s&ensi:haftlef in Rußlaod, on Eric  | '_Bucfl der r“?i'rösmn'gefla; Hera  u  sShby. (252 5.  égebénlfl v;én  Hanns Braun, (288 S) Ka1:lsr  ; S  ahlb  eb. DM 5.80.  } Gött?pgén, .qut‚erschrqidt;  Ö  Neas.  er Verfasser, jetz  t Professor für Bßtän_i—k  nden  ı Wenn ma  n"'.d‘icétvés Buch 48  n der Universität Manchester, gehörte im  mag einem der Gedanke an die sch  als wissenschaftlicher Mitarbeiter  aus dem ersten Makkabäerbu  komme:  ur australischen Botschaft in Moskau. Er  ‚ wo Jonathas den Spartane  g€‘  V  literarisch spannender Form einge-  _ das stolze Wort spricht:  WO!  zum Lros  e Berichte übér‚ gtas'; w sen.schaft  fD9ryar."\t'i_g& bed{ür}?én‚ ’d? wstaatliche Finanzierung 41l r wisse ch
schaften, die den meisten Rußlandberichten lichen Unternehmungen der Sowjeabgehen und haben bei ihrem ersten Er- ferner das re skreise_Iqteresse breiterscheinen italienischer Sprache mit Recht dieser Arbeitgroßes Aufsehen erregt. Eine Reihe stehen-ebliebe er Übersetzungsfehler sind aufeinereigelegten Liste verbessert. H. Falk Troé‘tbücherrn'1Is Wis9enséhaftler in Rußland. Von Eric Buch der “"Tröstungen. Hera

shby. (252 égeben1 vonHanns Braun. (288 Karlsr C ahlbeb. DM 5.80 Götti&gen, Musterschmidt. Verlag.E1  7  0  ın  fü  lini  oW  e  Es wär  größter  ssanten Einzel  1elen  ht n  ‚u  tigkeit, daß sich nic  £üns'c;  einem  Tab  sorger, sondern auch alle, die in der Volks-  lic  mengefa  Das Schulwesen,  ildung, im höheren Lehrfach, in der Arbei-  Universitäten und te  schen Inst  terbewegung usw. stehen, an Hand dieser  Akademie der W.  nschaften, die p  itische  beiden Werke eingehend mit dem dialekti-  Ausrichtung der  orschung, ihre Finan:  schen Materialismus auseinandersetzten, da-  rung, ihre Volks  chkeit und viele‘  mit sie,auf seine Fragen Rede und Antwort  dere wird eingehend beschrieben.  stehen können. Es kommt nur darauf an,  Es gibt in der russischen  elehrtenwelt  ihm die Maske der Wissenschaftlichkeit, in  zahlreiche Spitzenkräfte, die a  meist no  der er einfachen Leuten zu imponieren sucht,  /  _ der vorrevolutionären Generation angehören.  vom Gesicht zu reißen. Es wäre unverant-  So sind die 139 Mitglieder der Akademi  ‚wortlich, diese verbreitetste Häresie unserer  Wissenschaften im Durchschnitt bereits fünf  Zeit, die in Millionen von Herzen den Got-  undsechzig Jahre alt, nur 13 von ihnen sind  tesglauben zerstört, leicht zu nehmen. In  in unserm Jahrhundert geboren. Solange si  dem Werk von Bochenski haben wir ein vor-  bei ihrer positiven Forschung bleiben und  zügliches Hilfsmittel, dem neuen Materialis-  _ keinephilosophischen Schlußfolgerungen dar-  p  £treten:  aus ziehen, die dem materialistisch  e  %  mus f:rfolgreich entgegenzu  'n Dogm:  H FaKST  widersprechen, läßt man sie politis  _ Ruhe und versucht, sie d  ©  urch Verleihun  Cli;isténtuin in der Sowjetunion. Heraus-  en mit dem  von _Titplh‚ Orden und Geldp  gegeben von Wilhelm de Vries S. J. (238 S.)  Regime auszusöhnen. Ihre Erfindungen d:  Heidelberg-Waibstad  nen dem Ruhm und dem technische  —  Fort  Geb. DM 7.80..  S  t, Ke}f1pet-V6t].ag ;1950.  schritt des Landes. Nach Ashby  en n  Sechs Professoren des Päpstlichen Orien-  wenige der wirklichen G  n  ne  talischen Institutes in Rom geben in zehn  en Wissenschaft u  bindung zwisch  aufeinander abgestimmten Beiträgen einen  tischem Materialismus herzustellen, sie  umfassenden Überblick über das Christen-   lass  (  ;n das ihrem sehr zahlreichen, aber au  euUu!  tum in der Sowjetunion. Die Aufsätze be-  ebenso mittelmäßigen Nachwu  s. Dies,  handeln u.a. die bolschewistische Revolution  Erblehre‘ des Wundermannes L  nko (vg  als Folge der zaristischen Kirchenpolitik,  E  88  _ diese Zeitschrift Bd., 14  die russische Kirche während der Verfol-  wird in diesem Zusamme  t einig,  gung 1917—1939, die neuesten Schriften der  Ausführlichkeit dargestellt  er Va  ass  os Institut öfter besucht un  russischen Patriarchatskirche, die sowjet-  Lys  en  3  A  russische Moral, die Ausbildung der Geist-  _ Experimente geseh:  SE  Dies ist bis  l  lichen in Rußland und die Methoden der  _ wenigen ausländischen Gelehrten g  geglückt,  sowjetischen Kirchenverfolgung, die Wir-  da der Sow  jetwissenschaftler v  kungsmöglichkeiten der russischen Kirche in  ehr mit westlichen Fachgeno.  sen a!  D  der Sowjetunion, Weltanschauung und Chri-  schnitten ist, Er kennt den Stan  stentum im sowjetischen Geschichtsunter-  _ internationalen Forschung  nur aus  richt, Moskau und Rom, den neuen russi-  r  soichei;  ol der  ie vom Außenha.‘x’;d ‚sm  schen Humanismus. Die Beiträge zeichnen  fuhr gewürdigt  erde  ne  S-  der  sich durech hervorragende Sachkenntnis und   besser nachahmenswert ist  großzü  unbedingte Ehrlichkeit aus — zwei EBigen-  — staatliche Finanzierung aller wissensch  schaften, die den meisten Rußlandberichten  lichen Unternehmungen in der Sowjet  abgehen — und haben bei ihrem ersten Er-  ferner das re:  5  skreise  = Int;r;ssg breiter V  scheinen in italienischer Sprache mit Recht  an di:e}sé\r —Ar_bgit  großes Aufsehen erregt. Eine Reihe stehen-  ebliebe  N}  R  er Übersetzungsfehler sind auf einer  ;igélggten Liste verbessert.  H.'—'—Fä@k $ J.  ' 'fljöétbiii'di;{jr[_’  ‘ä’s' &i’s&ensi:haftlef in Rußlaod, on Eric  | '_Bucfl der r“?i'rösmn'gefla; Hera  u  sShby. (252 5.  égebénlfl v;én  Hanns Braun, (288 S) Ka1:lsr  ; S  ahlb  eb. DM 5.80.  } Gött?pgén, .qut‚erschrqidt;  Ö  Neas.  er Verfasser, jetz  t Professor für Bßtän_i—k  nden  ı Wenn ma  n"'.d‘icétvés Buch 48  n der Universität Manchester, gehörte im  mag einem der Gedanke an die sch  als wissenschaftlicher Mitarbeiter  aus dem ersten Makkabäerbu  komme:  ur australischen Botschaft in Moskau. Er  ‚ wo Jonathas den Spartane  g€‘  V  literarisch spannender Form einge-  _ das stolze Wort spricht:  WO!  zum Lros  e Berichte übér‚ gtas'; w sen.schaft  fD9ryar."\t'i_g& bed{ür}?én‚ ’d? wer Verfasser, jetz Professor für Botanik ndenWenn n dieses Buchder Universität Manchester, gehörte Mag der Gedanke die sch
als wissenschaftlicher Mitarbeiter au dem ersten Makkabäerbu kommeur ustralischen Botschaft Moskau. Er WOo Jonathas den Spartanela literarisch spannender Form einge- das stolze Wort spricht:

”Zzum CrosBerich;e über das senschaft ‚ Derartiges bedürfen‚ da


